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enkeltauglich? 
 

Alle reden darüber, dass wir klimaneutral werden 
müssen, wenn wir unseren EnkelInnen eine lebens-
werte Welt hinterlassen wollen. 

Doch was bedeutet das eigentlich? 

Reichen die Bemühungen des Kantons Baselstadt aus, 
der sich zur 2000-Watt-Gesellschaft bekennt und 
entsprechende Massnahmen umsetzt? Welche Rahmen- 
bedingungen müsste ein technologisch und 
wirtschaftlich betrachteter Vorzeigestaat wie die 
Schweiz bieten, so dass nachhaltige Energie- und 
Klimapolitik umgesetzt werden kann?  

Studien zeigen, dass techniknahe Lösungen, wie etwa 
Hybridauto fahren oder das Haus mit einer Erdsonde 
heizen, zwar wichtig sind, aber nicht reichen, um 
den drohenden Ökokollaps zu verhindern. Was müsste 
noch geändert werden? Wo liegen die Gefahren und 
Chancen? Und wie kommt man ins Handeln? 

So lauten die Fragen und Kontroversen, die auf 
dem Podium mit engagierten ExpertInnen erörtert 
werden.

Eine Veranstaltung des Forschungsteams des Instituts Design- und 
Kunstforschung HGK FHNW: 
Flavia Caviezel, Mirjam Bürgin, Marion Mertens, Yvonne Volkart

Weitere Informationen unter www.rhycycling.idk.ch 


